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Was Lenin fordert.
Lloyd George kannte die Bedingungen noch nicht, als

er im Unterhause sprach, zu denen die Sowjetregierung dem
Polenreich ihren Frieden anbtetet . Sie wurden ihm erst
nach seiner Rede von Kamenew überreicht . Ob er. wenn er
schon vorher von ihnen erfahren hätte , seine Rede unver¬
ändert gehalten hätte , ist die Frage . Die Bolschewisten ver¬
stehen es ausgezeichnet , ihre Gegner vor schwierige Situationen
zu stellen, und auch in diesem Falle ist es ihnen gelungen,
die Entscheidung zu einer außerordentlich überlegungs¬
bedürftigen Sache zu machen.

Was die Entente von Rußland fori' rte . lief im
Grunde auf eine einzige Bedingung hinaus : i iß die Unab¬
hängigkeit Polens innerhalb seiner ethnographischen Grenzen
nicht angetastet werde. Wenn man sich daraufhin das
bolschewistische Friedensprogramm ansteht , so könnte man
wohl sagen, daß diese Grundforderung zugestanden ist.
Denn die Sowjeiregterung beschränkt ihre Eingriffe in die
inneren Angelegenheiten des Polenreiches auf rein militärische
Fragen, und wenn Lloyd George es auch für unzulässig
erklärt hat , daß Polen wegen seines unberechtigten Angriffes
auf Rußland vernichtet werde , so hat er doch die Berechti¬
gung von Sicherungsmaßnahmen zugestanden , um die
Wiederholung eines solchen Angriffes unter allen Um¬
ständen auszuschließen. Was die Rüsten in dieser Be¬
ziehung fordern , geht vielleicht ein bißchen wett , aber insofern .
handelt es sich bei den anzustellenden Überlegungen doch
nur um eine Frage des Maßes , nicht mehr um eine solche
des Prinzips . Was die Bedingungen ferner über die Grenz-
sührung andeuten , kann ebensowohl zugunsten wie zu un-
gunsten der Polen ausgelegt werden . Auch hier liegt keine
Berechtigung vor . mit Feuer und Schwert dretnzufahren.
Bleibt eigentlich nur die Überlaflung der Bahnlinie über
Bialystok nach Ostpreußen zu. zu Zwecken des russischen
Handelsverkehrs. Auch sie umgeht die von Lloyd George
verabscheute unmsttelbare Grenzverührung zwischen Deutsch¬
land und Rußland mit ängstlicher Gefliffentlichkeit und zer¬
stört so mit einem Schlage alle die ausschweifenden Hoffnungen,
die aus deutscher Seite vielfach an den siegreichen russischen
Vormarsch gegen den polnischen Korridor geknüpft worden sind.
Wie weit in dieser Beziehung die Russen schon ihr letztes Wort
gesprochen haben , ist freilich im Augenblick noch schwer zu über¬
schauen. Man weiß aus früheren Erfahrungen , daß sie es ausge¬
zeichnet verstehen, ihren Weg etappenweise zurückzulegen,
vielleicht nehmen sie noch Gelegenheit , die ihnen zu über¬
lastende Bahnlinie für ebenso korridorbedürftig zu halten,
wie die Polen es für ihre Verbindung mit Danzig getan
baden, oiellmcht kann auch sonst noch im Interesse des unge¬
hinderten Wirtschaftsverkehrs mit Deutschland dieser oder
lener Punkt des Friedensprogrammes eine kleine Ergänzung
«fahren. Im ganzen aber gewinnt man den Eindruck , daß
die Polen allen Grund haben , sich in Minsk auf die ange-
«rtenen Friedensocibandiunaen iebr ermiltch einzulaffe^

Rußlands Kriedensl mgungen.
Freier Landelsweg nach Preuße« !

Im englischen Untcrhause gab A 5 George eine ein¬
gehende Darstellung über das Ergebi der Konferenz von
Hythe , woran sich eine längere Debatte ipfte. Dann teilte
der Ministerprästdent die Bedingungen sit. unter denen
Rußland bereit ist, mit PolenMed « r « schließen. Diese
lauten:

1. Reduzierung der polnische» Arme « -! ein jährliche-
Kontingent von 30 000 Mann mit I den.

2 . Demobilisation innerhalb eines Mon . >.
* • Auslieferung aller überflüssige» Was , an Lowjet-

rußlaud.
4 . Demobilisation der Kriegsindustrie.
5 . Die Linie Wolkowisk —Bialystok —lörafewv '' leibt für

veu russtschen Hansel zur Verfügung.
6.  Den Familien der im Kriege Gefallenen, ver«> beten

»der arbeitsunfähig gewordene » Polen soll Fr . , and
gegeben werden.

7 . Die WaffenstiüstandSlinte wird nach dem statns quo
festgesetzt.

8 . Die endgültige Grenze des nnabhängigcn Polens «oll
vorwiegend identisch sein mit der in Gurzons Note
vom 20 . Juli geforderten.

v . Weiteres Gebiet soll Polen im Distrikt Bialystok—
Cholm erhalten.

Auf der Konferenz *;■, H'-che sind die Alliierten sich
darin einig geworden , daß ste Polen auffordern , über einen
Waffenstillstand zu unterhandeln und Frieden zu scvlreßen.
solange die Unabhängigkeit des ethnographischen Polens
anerkannt wird . Dieser Ratschlag ist auch der Sowjet-
regierung mitgeteilt worden . Ferner ist man sich darüber
einig geworden , daß . falls Polen die Vorschläge der Alltierten
llnnimmr , die Alliierten zugunnen Polens an dessen Se,ce
treten werden , fal>s die Sowjetregierung weitere Versuche
unternimmt , die der ümsichängigleit Polens und seiner
eii,nographischen Greinen eru En.ve bereiten würden . In
diesem Falle würde sich ein schwieriger Zustand ergeben.
Die Alltierten können sich in der Frage über das Bestellen
Polens nicht zurückhal'.en. Es würde eine Gefahr für die
Aufrechterdaltvng des Friedens in Europa entstehen, wenn
ein aggressives Sowjettütziand bestände,Kdas an Deutschland
zrenzt. Es wird aber lerne Attwn unternommen werden,
mit U-i .-juü .jme einer s<>!ck > f it den Kampf für oas Be¬
stehen und die Unabhängigkeit Polens bezweckt.

~~ Massenflucht aus Polen.
Die Maffenflncht aus Polen dauert an . Bisher sind

über 10 000 Peijvnen in Danzig eingetroffen und meist ganze
Familien , die im Danziger Ein - und Auswandererlager und
neuerdings in den Gebäuden des Messegeländes unier-
gebracht find. Die Tanziger Hotels sind überfüllt , und auch
in den benachbarten Badeorten macht sich der Zustrom der
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Oie Glückfucber. ■

fs  Roman aus der Vorkrtegszett vor, Heinrich Lee . i
' ' - — (Nachdruck verboten .) '

32 . Fortsetzung.
.. -Wenn man oeoenn , war . man mr ein ueoen suyrer
konnte. Ern Leben in Herrlichkeit und Freuden I Ein,
Achter haben , die bloß die Hand danach auszustrecken
oraucht! Aber nein , sie rührt sich nicht dazu !*

.Wenn es mir doch nun nicht möglich ist, Muttchen !*
antwortete Herta , ohne von ihrer Arbeit dabei aufzusehen
>knd immer mit der gleichen, unermüdlichen Geduld.

»Nicht möglich ! Jawohl — weil du jetzt deinen Kopf
^ufsetztl Warum ist es dir denn früher so gut möglich
iewesen?*

»Aber was denn , Muttchen ?* — . Dich in ihn »u
"« lieben!*

M Das war damals, Muttchen! Da hat Herr vonart mich nicht gemocht. Jetzt mag ich ihn nicht .*
; . Wenn er sich nun aber besonnen hat . Wenn er '
"ewetwegen und nur deinetwegen das ganze Jahr in
verlrn bleibt . Kein Vergnügen macht er mit , nichts inter-
inl* " kehr — nur du . Erst gest> wieder , als du
isi ktz allein zur Tante geben ließest — sie wird mir immer
S “ äaUri&er — wie er sich nach dir er " digt hat . Sein
^ ^ sichtes, verärgertes Gesicht, daß du mitgelommen

bji 33erärQert !* über Hertas Wangen , die nun längst
br die Röte der Gesundheit , mit denen sie die Sonne

„Dudens gefärbt , verloren hatten und von einer
üärf, r en  Blässe waren , flog unwillkürlicb ein leichtes

,Da hast du das rechte Wort gesprochen . Herr

j,* ' ^ uftnerflamfeit mehr wert erscheint , bin ich eine
x fii™ te  Persönlichkeit für ihn geworden , und so hat

glücklich in ein künstliches Gefühl für muh

.Das nennst du künstlich? Wo er dich zu seiner Frau
wünscht ? Wo sein Wunsch von der Tante noch so unter¬
stützt wird ?*

.Die arme Tantel Was ist denn nun aus ihrem
Bankier geworden ?*

.Danach frage ich sie nicht. Meinetwegen mag sie
sich in ein Spital geben , und wenn du ihre Wünsche so
in den Wind schlägst, dann wird man noch ganz mit ihr
außer Kühlung kommen . Übrigens hat sie schon davon
gesprochen , daß , wenn dein Aussehen nicht besser wird,
sie auch im nächsten Frühjahr wieder mit uns an die
Riviera gehen will .*

.So ?'

.Vielleicht paßt es dir am Ende gar nicht ?* — „Ick
füge mich in alles , Muttchen . Ihr habt nur über auch
zu bestimmen .*

.Das merkt manl*
Der Kanarienvogel fing jetzt zu schlagen an . Da die

Frau Geheimrat aber nun wieder , während und wegen
dieser Unterhaltung , ihren nervösen Zustand bekam und
dabei das Vergnügtsein anderer Geschöpfe nicht vertrug,
so warf sie ein Tuch über das Bauer , worauf der
Sänger erschrocken verstummte , und erregt fuhr ft«
dann fort:

.Wenn du nicht damals so ruhig gewesen wärest —
man könnte wahrhaftig meinen , daß dir dieser Hemmers-
bach noch im Kopfe steckt.*

.Du bist im Irrtum , Muttchen .'

.Übrigens soll ja etwas über ihn tn den Leitungen
gestanden haben , über ein Bild von ihm in der Aus¬
stellung . Es soll ein wahres Wunderwerk sein . Du
wirst es auch gelesen haben . Wir werden es uns einmal
anseben . In der Kunstausstellung kostet es nur fünfzig
Pfennig . Am Ende wird er noch ein reicher Mann.
Der Maler Lenbach soll ja auch io ein grobes Vermögen
hinterlassen haben . Ich bin nur neugierig , ob « sich
dann noch «snmal an dich erinnern wird.*
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Polen außerordentlich venterkdar . In der Hauptsache sind
es jüdische Familien , die in zahlreichen Kisten und Säcken
das Notdür tigste ihrer Habe za retten suchten. Eine Anzahl
Judenfamilien kommt aus der Ukatne mst der Absicht, über
Danzig nach Amerika auszuwandern . Jetzt ist das Terri¬
torium der freien Stadt Danzig für polnische Flüchtlinge
wegen Wohnungs « und Ernähruiigsschwierigkesien gesperrt;
nur Emigranten mit den erforderlichen Ausw .^,rerungS»
onnieren werden noch durchgelaffen̂ r ^ t J

Dreißig Bergleute umgewmrnru.
Absturz des Förderkorbes.

Auf der Zeche . Kaiserstuhl ' im westfälischen Kohlen-
revler riß am Sonntag morgen auf Schacht I » das
Förderseil . Der Förderkorb stürzte aus einer Höhe von
350 Metern i» den Schachtsumpf. Dreißig Bergleute
fanden den Tod.

Das Unglück eMstand, als der Maschinenwärter den
zweften Korb der Nachtschicht zutage förderte. Der Korb
ging durch die Seilscheibe durch. Das Sell ritz, der Kord
stürzte über 360 Meter tn den Sumpf des Schachtes . Die
Fangvorrichtung hatte versagt und die auf dem Kord
befindlichen 30 Bergleute stürzten in den Sumpf . Zwei
Leute wurden bei dem slbsturz herausgeschleu 'ert und als
zerschmetterte Leichen ausgefunden . Die übrigen 28 Berg¬
leute liegen mft dem zerttümmerten Korb in dem Schocht-
fumpf und konnten trotz angestrengter Arbeit bis jetzt noch
ri .cht herausgeholt werden . An den Anschlägen wurden
feiner noch fünf Bergleute verletzt, von oenen vier ins
K ' ank-nhaus gebracht werden mußten. Der ' ,chincn-
wän -r Meter , der den Korb zu hoch gezog. .. aalte , urta*
rnanrn in seiner Wohnung einen Selbstmordversnch . inden,
er sich die Pulsader dmchschnitt. Er ward .- j och noch
Irr Md ins Krankenhaus gebracht. Die Zeche . Karjerstuhi II ",
geirrt zu dem Eisen» und Stahlwerk Hoesch.

Man erzählt sich, daß der Fördertorb t eretts vor vier
Wochen , allerdings nur ein Koh ensörderkorb, mft großer
Wucht unter die Seilscheibe auste, und in Bergmannö-
kreisen folgert man daraus , daß das Seil settdem beschädigt
gewesen sei. Die noch in der Grube befindlichen Bergleute,
die durch die Trümmer beim Aufschlagen des Korbes un>
verletzt geblieben sind , haben auf Lettern dt« Grud«

Arbeiter und Angestellte.
Köln . (Betriebseinsiel lung wegen des Steuer¬

abzuges .) Die Farbenfabriken in Leverkusen haben d^»
schloffen, von heute ab ihre B etxtebe cinzustellen mit Rück¬
sicht auf die Arbeiterdemonstrationen wegen des Steuer¬
abzuges .

' . Laß voch das, Muttchen."
.Warum denn? Warum kann man nicht wenigstens

davon sprechen? Wenn er nun noch einmal wiederkäme?*
.Er wird nicht kommen.* — . Wird nicht! Wo «S

damals doch bloß daran lag. daß er nicht die nötigen
Einkünfte hatte. Ich rechne jetzt sogar wieder auf ihn.
Ober wenn du ihn vielleicht auch nicht mehr möchtest,
willst du mir dann sagen, was noch einmal auS di,
werden soll?*

.N 'chts ? Wenn ick dick nur nickt zu oerlasten
brauche. Wenn wir Mr tom.er zusaumleubletben tonnen.*

.Und wenn ich tot bin ?' riet die Mutter auper stch.
— . Dann will ich auch nicht länger leben.' >

.Also das hast du dir tn den Kopf gesetzt? Ein«
alte Jungfer !* Die erregte Dame ging mit gerungene»
Händen im Zimmer aus und ab.

„Beruhige dich doch, Muttchen, * bat Herta sanft , ihre
Arbeit niederlegend , aber diesmal ließ sich die Mutte»
nicht beruhigen.

Ähnliche unerfreuliche Szenen spielten sich auch bet
Tante Steinhöiel zwischen ihr und ihrem Neffen ab , ob¬
wohl sie ja in keinem trüben Gartenhause wohnte , sondern
tn ihrem eigenen großartigen Palais mit fünfzehn
Fenstern Front auf dem Lützowplatz. Hektar war miede«
einmal bei ihr z» Besuch, seine Zigarette rauchend , saß er
mit unzufriedener Miene neben ihr auf dem Balkon , sah
auf die um den Herkulesbrunnen sich herumjagenden
Kinder herab und hörte dem Ausbruch ihres Unwillens,
der durch die Beschäftigung mit dem geliebten Strick¬
zeug nicht gemildert wmde , nur mit halber Aufmerksam¬
keit zu.

.Es ist ganz klar — man gibt sich vergebkicke
Mühe mit ihr . ste mag dich nun einmal nicht :..eoc.
du hast bei ' ihr verspielt , und das hast du natürlich nur
redlich von ihr verdient . Wenn ich mich damals bloß
nicht von dir hätte beschwatzen lassen, mich bloß uicktz
dazu beraeoeben hätte, dich noch »u unterstützen.

Fvc ^ etzung folgt.



I Kleine Zeitung für eilige Leser.
l * Reichskanzler Fehrenbach hat sein Amt als Stadtrat der
Stadt Freiburg . das er 20 Jahre lang innegebabt hat . nieder«
gelegt.

* ^ !e auf 2100 Gramm erhöhte Mehlration wird voraus«
fichtliai vom 1. Oktober ab gewährt werden können.

* Auf Zecke . Kaiserstuhl - bei Dortmund kamen 30 Ber
leuie durch Absturz des Forderkorbes zu Tode-

* Im Unterhause gab Lloyd George die chm übermittelten
Friedensbedingungen Rußlands bekannt.

* Die englischen Arbeiterorganisationen drohen für den Fall
einer Kriegserklärung an Rußland mit dem Generalstreik.

* An der polnischen Front kämpfen auch acht polnische
Frauenbataillone.

* Die ungarische Regierung erklärt , daß sie keinerlei Mobil«
machung angeordnet habe.

* Der türkische Friedensvertrag ist nun endlich gleichfalls
„nterreichnet worden. _ _ _

politische Rundschau.
Deutsches Reick.

+ Tie Ausführung Da » Neich^
{abtnett hat sich mit der 'Rückwirkung ' des Amnestiegesetzes
auf die Disziplinarverfahren befaßt . Dabei kam man ich
dem Ergebnis , daß das Amnestiegesetz mcht auf Dlsüplmai
3a £ n sondern nur auf Strafverfahren Anwendung
linden sollte. Anderseits war das Kabinett darüber einig.
SÄ 11 GZ und dem Ziele des Amnesttegesetzes ent-
spräche, eine möglichst weitgehende Beruhigung aller betet« .
ltgten Kreise herbeizuführen . Das Kabinett bat daher be
schloffen, daß die Untersuckungsausscküffe sofott ihre Tattg
Kit einstellen, neue Disziplinaroerfahrm auf Grund neuer
Anzeigen nicht mehr eingeleitet , die ^ webenden Verfahren
mit möglichster Beschleunigung zu Ende geführt werden

^Simons mit Lloyd George und ff - rza . Wie in
Berliner politischen Kreisen verlautet , dürfte der Retchsmtmste,
beS Auswärtigen , Dr . Simons , während seines Urlaubes m
der Schweiz mit Lloyd George und dem italienischen Außen,
minist« Graf Sforza zusammentreffen . Graf Sforza unü
GioliM weilen bereits in der Schweiz . Diese Unter ^ dung.
die schon vor einiger Zeit verabredet worden ist. dürfte mU
t(a Grund zu der längeren Abwesenheft Dr . Simons von
Berlin sein. „ _. ,
' 4- Neuer Grsandter für Norwegen . Zum Nachfolg«
des bisherigen deutschen Gesandten in Kristiania . Mutius
her zur Friedensdelegation in Paris Übertritt, wurde .de.
Geheime Legationsrat Dr . Rhemberg bestimmt , der letzt als
Lbteilungsleitcr das englische Referat im Auswärtigen Amt
dearbeftet . Diesen Posten übernimmt der Geheime
Legationsrat v. Schubert , der bisher der deutschen Ver¬
tretung in London zugeteill war . _

+ Svartatistisches Standrecht . In den Tagen des
Kapp -Putsches . am 18. März , verschwand der zeitfreiwill,ge
Lvftnant Wilhelm Schmidt aus Erfurt . Später wurde er
dl Gotha erschaffen aufgefunden . Die Nachforschungen der
Erfurter Sicherheitspolizei ergaben , daß Schmidt am
18. Dtärz bewaffneten Spartakisten in die Hände gefallen
war . Diese verschleppten ihn nach Gotha und erhoffen ihn
.standrechtlich - auf dem dortigen Friedhöfe . Die Tate,
konnten jetzt in zwei 20« und 24,ahrlgen Arbeitern auS
Gotha ermittelt und festgenommen werden . Der eine gwl
iu . daß er auch einen Reichswehrsoldaten erschoffen habe.

f  yc Erhöhung der Brotmenge im Herbst . Die Er«
böhung der Brotmenge kann jetzt noch nicht beschloffen
werden , da der Ausfall der Ernte noch nicht feststeht. Vor-
läufig bleibt alles beim alten , doch ist. wie man aus dem
Ikrnährungsmtnisterium hört , ziemlich gewiß , vom 1. Oktober
kh pro Woche 2100 Gramm zu bewilligen . Die Zwangs«
zftrtschaft für Fleisch wird im Herbst bestimmt aufgehoben
ß^ den. m
t + Dk . th über die Finanzlage . Reich- finanz«
minister Dr . Wirt behandelte auf einer Konferenz der
Zentrumspartei eine Reihe wichtiger Fragen der aderen
und der inneren Politik . Im russisch-polnischen Kriege
müßte Deutschland unbedingte Neutralität bewahren . W
hätten keinen Anlaß . unS für den französischen Kapitalismus
m «tn»n <yrt«a HU stürzen. Jedenfalls könnten die in freut*
zösischen Zeitungen genannten phantastischen Summen von
Deutschland ganz unmöglich bezahlt werden , selbst wennIss •£&
5t ® ta «Kr 40 stuiteta . 8W* ?fd,Än » t M. » “ .
bahnte , der Eisenbahnen seien in dieser Summe noch nicht
Einmal enthalten . Für die Beschaffung wenigstens einer
Million neuer Wohnungen müßten weitere 80  MMtarden
aufgebracht werden . Bei einer Sabotage der Einkommen
steuert wie fie bereits mehrfach versucht worden iS. sei der
Lmammestbrnch mwermstdlt ^ ^

4- Nicht zustandegekommene Sozialiffcuronsercnz.
Eine nach Effen einderufene Delegtertenkonftrenz der
sozialistischen Parteien und des Gewerkschastskartells des
Rheinisch -Westfälischen Industriegebiets > war mfolge der Ab^
sage der S . P . D . nur genug besucht. Von einer Ent
flslliekuna über bas Verbauen bei emer etwaigen Verletzung

Industriegebiets durch die Entente wurde deshalb Abstand
genommen.

4- Polnische Übergriffe gegen deutsche ^ »senbahner.
In Soldau wurde ein deutscher Zug von den Polen fest
gehalten . Lokomotiv - und Zugpersonal wurde « gewaltsam
iortgeführt und mußten die Lokomotiven ohne Aufsicht stehen
lassen. Das Personal wurde von den Bolen vollkommen
entkleidet Die deutschen Beamten weigern sich nun , den
Zugverkehr zwischen der Grenzstatton Groß -Kolsau und
Soldau auftecht zu erhalten , wenn nicht ^ ne angemessene
Behandlung der deutschen Bahnbeamten durch die Polen

Di.
wonach der Termin für die Genfer Konferenz aus den
23. August festgelegt worden sei. wird von zuständiger Seit,
dahin berichtigt , daß der Termin für diese Kv-nerenz bisher
ebensowenig feststeht, wie eine Einladung zur Teilnahme an
ihr bis jetzt in Deutschland eingegangen ist.

Lü:§arn.
X Falsche Mobiliffcrungs - - rückte . Gegenüber den

Gerüchten von einer Mobilisierung m Ungarin wird von
amtlicher Seite erklärt , daß eine Mobilisierung in Ungarn
nicht angeordnet wurde und auch die Vorbedingungen dazu
fehlen würden . Ungarn verfüge heute nicht ehmd über
das Kriegsmaterial , das den dringendsten V-dars der durch
die Entente genehmigten Armee decken könnte. Eine Modi»
ttsterung wäre demnach unmöglich.

Rumänien.
X Unbedingte Neutralität . Der rumänische Ministe^

Präsident General Averescu erklärte in der Kammer bezüglich
der Rolle , welche Rumänien im russisch-polnischen Konflikt
zufalle . Rumänien bewahre vollständige Neutratttät . Die
Gerüchte , wonach die rumänische Regierung dle Durchfuhr«
rrlaubnis für fremde Hilfstruppen nach der polnischen Front
erteilt habe , entbehrten jeder Grundlage.

Grotzkntannlen.
X Die englischen Arbeiter gegen den Krieg . Di«

Londoner Abteilung der britischen Arbeiterpartei veröffent-
lichte ein dringendes Schreiben , durch welches alle ange-
schlossenen Arbeiieroerdände aufgefordert werden , ihre
Stimmen gegen den Krieg mit Rußland hören zu laßen.
Es sei insbesondere die Pflicht der Londoner Arbeiter , der
Regierung klar zu machen , daß es sehr unangenehm für sie
werden tonnte , wenn der ungesunde Militarismus und Anti»
sozialismus Churchills die Oberhand behalten wurde . Die
Arbeller werden aufgefordert . Resolutionen an den Premier«
minister an Lord Curzon . die Parlamentsmitglieder und die
Prelle zu senden. Besonders sollen sie wiffen lasien. daß die
Arbeiter nicht in den Verdacht kommen werden En neuen
Krieg mitzumachen , sondern daß die Hauptstad des Reiches
den schikanösen Hehlern der -piswärtigen Polfttk feindlich
gegenüberstehe.

X Der Papst und die irische Frage . Eine osfizielle
Korrespondenz des Vatikans beschäftigt sich mft d«
Stellungnahme des Papstes zur in,chen Frage . Der Vmfft
wünsche den Iren die Erlüi ung ihrer berechtigten Asptra.
ttonen ohne daß die Iren jedoch ihre Pflichten versäumten.
Es sei' also klar , daß die Ungerechtigkeiten , Gewalttattgketten
und Maßlosigkeiten , die im gegenwärtigen Konflikt von
welcher Seite auch immer , begangen würden , nicht die Zu«
stimmung des Papstes finden können. Übrigens sei die
ganze Jrenfrage im Grunde politischer Natur . Der Heilige
Stuhl erachte daher eine Einmischung weder für nützlich noch

X Geuoralstrcikdrohung der englischen Arbeiter . Die
' gemeinsame Versammlung der parlamentarischen Arbeiter«

partei des Partamentsausschustes des Gewerkschaftskongrefles
und des Vollzugsausschusses der Arbeiterpartei ist vielleicht
die wichtigste, die je von den organisierten Arbeitern ab«
gehalten worden ist. Die Arbeiter in den genannten Ver«
bänden zählen über 6 Millionen . Sie wurden aufgefordert,
in den Streik zu treten , wenn heute die Entscheidung für
den Krieg fallen sollte. In Arbefterirehen wird gesagt,
daß . wenn der General 'tteik einmal beschlossen würde , er
auch im ganzen Lande ln die Tat umgesetzt werden wird.

Italien.
X Das Schicksal Südtirols . Die italienische Kammer

hat das Gesetz angenommen , wodurch Titent und Südtwol
zu untrennbaren Teilen Italiens erklärt werden Von 500
Abgeordneten waren nur 237 anwesend , als über Du
Tagesordnung der Sozialisten , die Ablehnung der AnnAo»
forderte , abgestimmt wurde . Vün lös Sozialisten waren
nur 69 erschienen. An der geheimen Abstimmung beteiligten
sich nur 218 Abgeordnete , von denen 170 für das Gesetz»
48 dagegen waren.

Holland.
X Holland und die Erergniffe im Osten . Die hollän«

bische Regierung hat ans einen Antrag in der zweften
Kammer geantwortet , sie könne keinerlei Neutralitätserklärung
in dem Konflikt zwischen Polen und Rußlano abgeben , da
sie dte Sowjetregierung nicht offiziell anerkannt habe . .

Verschiedene Meldungen.
Budapest . Unter lebhafter Teilnahme ist hier die Gründung

einer deutsch -ungarischen Handelskammer vor sich

Haag . Die holländische Regierung unterbreitet derCJ'rnrTTTTfvr eitle ^ rcbitüorlciöc ÜOTt 30 SDtlll. (ä/Ulbtlt
E ^ rveiteren ^ lusbau der staatlichen niederländischen Stern-
Kohlenzechen ioivie zum Ausbau der Tranvortanlagen für
Kohlenbeförderung . ^ , . . .

Warschau . In einer Rote an den Volrerbund wendet
sich die polnische Regierung gegen die Verschleppungs
taktik der Bolschewisten, die dadurch rede Verhandlung ver
hinderten.

Wien . Hier fand die Konstituierung der G r oß d eu tsch en
Dolksvartei statt , zu der sämtliche Lander Deutsch-Österreichs
Delegierte enttandt hatten.

«Turin Stamva - erfährt , daß sich Gtolittt und
Millerand im Lmife dieses Monats in Aix-les -Bains tteffen
werden . Vorher wird die Begegnung Gtolttüs mft Lloyd
George in Luzern staüfinden . _ . . .

Rom . Der Papst hat in einem Schreiben den Kardinal«
Vikar von Rom aufaefordert . alle Gläubigen für die Rettung
Polen » beten »u lassen. 1

Berlin . Im Verkehr mit Pole « und den an Voly, .
abgetretenen fttiheren deutschen Gebiete werden eingeschrieben,
Brteffendungen vorläufig nur auf Gefahr des Absenders be. 1
fördert . Dasselbe gilt mr eingeschriebene Brieffendungen nach
Konstantinopel ' ^

Dr . ivraever leoeee-ce mu uem 'w ' « :“ “'“
dienst aus . um eine leitende Stelle im Prwatunternehmen
zutreten . I

Prag . In Prag beginnen demnächst Verhandlungen mit
der Schweiz über Kompensationen . Die Schwerz soll, njjg
aus Zürich gemeldet wird , im nächsten Herbst grobe
viehmengen liefern gegen Hafer und Heu.

Welt- und Volkswirffchaf-.
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt , wieviel Mark
100 Gulden , dänische, österreichische, ungarische oner
Kronen , schweizer und ftanzösische Frank und ce,  s,
1 Dollar und 1 Pfund Sterling gezahlt wurden , t . Pries
geboten : „Geld " — gesucht.)
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Holland . Gulden 1541,00 1544,00 1556,— 1559,— 170 M
Dänemark. . Kronen 701,80 703,20 716,75 718,25 112 7
Schweiz . Frank 767,20 768,80 779,20 780,80 72
Amerika . . Dollar 46,25 46,35 46,90 47- 4,40.
England . . Pfund 168,55 168,95 169,80 170,80 20,20.
Frankreich . . Frank 334,65 335,35 335,65 336.35 80 .
Italien . . . Lire 232,75 23325 232,75 233,25 80 .
Dt .-Osterreich . Kronen 23,17 23,23 23,22 23,28 85 .
Ungarn . . . Kronen 22,72 22,73 23,97 24,03 86 ,
Tschechien . . Kronen 82,65 82,85 82,90 83,10 85 .

Berliner Produktenverkehr . Amtlich festgestellte Preis«
der Berliner Produktenbörse am 11. August : Hafer per Ml
" " " c ' """" Mark . Tendenz b»Kilogramm auf Abladung 2480—2560
festigt. ^

Nichtamtlich find folgende Preise ermittelt , alles für
50 Kilogramm ab Station : Erbsen . Viktoriaerbsen 150—185
Mark , gelbe und grüne Erbsen 100—130 Mark . Peluschken
20—105 3Jtarf, Ackerbohnen 100—120Mark , Wicken75 —M
Mark . Lupinen , blaue 42—55 Mark , gelbe 55—75 Mari,
Serradella 45—55 Mark . Wiesenh eu , lose,neues 21—23.50 Mars.
Kleeheu 32—35 Mark ». Stroh,  drahtgepreßt 1ll--ll
Mark , gebündelt 8—9 Mark . Trockenschnitzel 60—62 Marl,
Patent Steffen 89—91 Mark.

* Das teuere Berlin . Vom Juli 1914 bis zum Jul!
1920 ist das wöchentliche Existenzminimum in Groß -Berlin
gestiegen: für den alleinstehenden Mann von 16.63 Mack
auf 159 Mark . d. h. auf das 9,5 fache, für ein kinderloser
Ehepaar von 22 .20 Mark auf 237 Mark . d. h. auf das
10,7 fache, für ein Ehepaar mit zwei Kindern von 23,70 Mack
auf 328 Mark . d. h. auf das 11.4 fache. An dem Existenz«
mimmum in Groß -Berlin gemessen, ist die Mark jetzt 9 bis
10 Pf . wert . (Im Juni war die Mark 10 dis 11 Pf ., im
Mai und Avril 8 bis 9 Pf ., im März 9 bis 10 Pf ., t*
Februar 12 Pf . wert gewesen.) . _ i

* Die Ernte i» Bayern ist in ihrem Wachstum m
ausgefallen . Nach dem Druschergebnis ist indes bei Rogg«
nur mft einer schwachen MMelernte zu rechnen Besser «"
das Futterergebnis . Die Kartoffelernte verspricht recht'
-u werden . Die Emte in Rüben und anderen Hackfrü,
wird ebenfalls gut . Ölfrüchte find befriedigend . — Laad«
wirte im bayerischen Maingau geben Kartoffeln an w
Minderbemittelten um 10 Mark den Zentner ad . und st«
haben die ersten 2000 Zentner Kartoffeln bereits zur BW
fügung gestellt.

Nah und Fem.
O Zahlreiche Anmeldungen zur Leipziger Messe . Kl

der vom 15. bis 21. August stattstndenden technischen WM
«nd zu der allgemeinen Mustermeffe vom 29. Augusts»
zum 4. September haben sich bis jetzt 12 500 Ausst
firmen angemeldet . Das find 2000 Firmen mehr als zu da
erttsprechenden Zeit der Frühjahrsmeffe.

O Auf dem 41 . deutschen Hausbefitzertag i« Magd»
bürg wurde folgende Erftschließung arigenot .imen:
Vervandstag sttmmt der Ansicht des Herrn Präs
Pens zu. daß mit allen Mitteln auf stiedtiche Äerstündi ..
zwischen Mietern und Vermietern hingearbettet werden E
Sie kann zwar den von ihm vorgeschlagenen Weg in sein«
Konsequenzen noch nicht übersehen , begrüßt aber die Lev
sähe des Herrn Präsidenten Pens als einen ersten Vers«
zur Herbeiführung einer Verständigung . - Ferner wurlB
die Grundsätze des Profeffors Bredt (Marburg ) zur
reute und ihre Steuer - in folgender Fassung angen — _
1. Die Grundrente ist eine natürliche Größe für red»
Grundstück und kann durch keine Gesetzgebung abgel
werden . 2. Soll die Grundrente im Wege der Bestelle,
für den Staat eingezogen werden , so bedeutet bieS e«
sozialistische Maßnahme , welche mtt der bürgerlichen Re
und Wirtschaftsordnung unvereinbar ist und den Trieb 1%
Wohnungsproduktton unterbindet . 3 . Werden Höchstpr
für Pacht und Miete festgesetzt, so wird ein Teil der Gru
reute dem Eigentümer gewaltsam genommen und »e»
Pächter und Meter zugewendet . waS mtt dem von «
Retchsoerfaflung gewährleisteten Etgentumsbcgrtffe in
fpruch steht. Dann wurde eine Sonderm «anifatton °
deutschen Hau -idesitzes beschlossen, dte zu alle « awleu»
Steuerfragen Stellung nehmen soll. „ ^ „ a .

o  vereitelte Spritschrelmng . Am 22 . Juli lies ,
Schiff . Karlsruhe IX " mit 785 Faß Sprit aus Rotterü^
für einen Kölner Empfänger in Köln ein . Der Empsl
legte Einfuhrbewilligung für die Sendung vor uw i
trade Zollabfertigung . Ein Kontrolleur des Reichsbe
(ragten für die Überwachung der Ein « und Ausfuhr fw®
jedoch aus bestimmten Anzeichen Verdacht gegen die 3^
Mäßigkeit der Einfuhrbewilligung , veranlagte die Zolwevo -
die Abfertigung noch hinauszuschieben , und stagte t -legrap«
in Berlin beim Reichsbeaufttagten für die llberwachuns
Ein - und Ausfuhr wegen der Angelegenheit an . D«
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vorgenommenen Nachforschungen ergaben , daß die Euo-7
Daraufhin wurde derdewtlligung gefälscht war . - - - — ^

der Sendung zugunsten des Reiches ausgesprochen.
Sendung repräsentiert einen Wert von etwa 26 M
Mark . Der Empfänger , ein ftüherer Seeofstzier . ist oe
worden.

o Die -xpw  oes ^ llbeuunglncks auf Grube M
stuhl . Dte Bergungsarbeiten auf der Z^ck,e Kaisettm st
sind beendet . Sämtliche Leichen find geborgetr « Die scvu ^

Kl.ru k-r werdet iofort eingesargt mi-verstümmelten Körper werdet sofort eingesargt v,n
Zeche aufgebahrt . von wo jedenfalls auch dtb
erfolgen wird . Wie nunmehr feststeht, hat das GrumMW
17 Opfer gefordert , u« d « ear 30 Tote Md 7 VerlkP«
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i « rwerEssenuuruhe » tu Frankfurt a . M . Rach
0 «rtfammliuia der Erwerbslosen kam es vor dem Rat<

einer 1_ egteB  Vorgängen . Die Erwerbslosen wollten in
eindringen . Sicherheitswehr und Schutzmann-

^gellten sich ihnen entgegen. Während die Stadtoer-
^etmversammlung die Vorlage auf Erhöhung der Er-
«rd«^ enunterstützung beriet , kam es zu lauten Tumulten
rft ©Serie füllenden Arbeitslosen. Als der Lärm und
&er ftnrfrrufe auf die Räterepublik kein Ende nahmen , unter-

» der Vorsitzende die Sitzung auf zehn Minuten . Di«
Ömng der Unterstützungssätze wurde einstimmig beschlossen,
fwter wurde eine 10 °/°ige Erhöhung der Lohnsätze der
^äncken Arbeiter , di« mehr als 13 Millionen Mark er-

rder? mit der knappen Mehrheit der beiden sozialistischen
Karteien beschlossen.
v überfall durch eine Räuberbande . In dem Gasthaus

baus - bei Hohenstein-Ernstthal . in dem sich außer dem
Lü noch vier Herren befanden , erschienen vier bewaffnet,
vierte Männer , die von den Anwesenden die Herausgad,
" Geld und Wertsachen verlangten . Als der Stadtrat
/bersbach Miene machte, nach seinem Stock zu giessen.
Ken zwei der Räuber auf ihn . Em Schutz durchbohrt«
Len Arm der andere traf in den Kopf und führte de«
osortigen Tod herbei . Als der Stadtrat zusammenbrach,
flohen die Räuber.
Lunte Tages-Lhronik.

Wien . Ein Doppelmord wurde in Micheldorf bei Lim
M der Donau verübt. Der geistig minderwertrge Kriegs,
valide Rinnerberger ermordete rn einem Wahnsmnsansall
Ät einem Messer den Schuhmachermetster Forstmger . nach¬
dem er vorher dessen Frau mit 12 Stichen ums Leben ge¬
bracht hatte.

Kloreuz. In der Umgebung der Stadt flog infolge emes
«randes ein Munitionsdepot in die Luft . Es entstand em«
Sä  Man meldet zwei Tote und emrge Verivundete.

Wladiwostok. Nach hier eingetroffenen Nachrichten ist
die Stadt Ockotsk ntedergebrannt worden.

o Ju » Feuer gegriffen . Gras v . Luckner. der frühere
Kommandant des . Seeadler *. der sich gegenwärtig in Kiel
ouUiält. wurde in der Nauft vom 8. zum S. August um
12 Uhr. als er aus Dem Jachtklub kam. in Düsternbrook
von zivot bewaffneten Wegelagerern überfallen . Der Graf.
ia  üb« an«« ungewöhnliche Körperkrüfte verfügt, spielte
Wächst de» Ängftllchen, so oatz die Räuber die Waffen
sinken Darauf faßte er einen der Kerle bei der
Hand mh  druckte sie mit eisernem Griff zusammen , und
iioai so. daß die Finger aus den Gelenken käme», worauf
n den ander « Angreifer an der Gurgel faßte und E dessen
rigmem Stock derartig Mlchtete . daß er znsammenbrach.
Mch ihrer körperlichen Wiederherstellung werden die Ver-
dlicher auch der richterlichen Strafe nicht entgehen.

o Tanzvergnügen mit Banditen -Uversall . Ein einzig
baitebenbcr Überfall durch eine bewaffnete Bande ist in
ü -ptow lBerlin ) verübt worden . Dort drangen zehn Mann in
das EtablissementViktoriagarten und plünderten die Teilnehmer
rinn Festlichkeit: dann zogen sie in die benachbarten Fest«
iale von Wanzlick und verübten auch dort einen Überfall.
As Polizei eintraf , waren die Räuber verschwunden,

o Wüster Skandal auf der Rennbahn in Hannover
ratitanb am Sonntag wieder einmal , als statt eines
avalisierten Pferdes ein anderer Gaul durchs Ziel ging . Dt«
mttüulchten Wetter auf den Favoriten wurden derart be¬
drohlich. daß die Rennleitung das Rennen annullierte und
rm neues laufen ließ, das dann wunschgemäß verlief . Mt
andauernden unwürdigen Szenen auf den Reanwettplätzen
oerüen allmählich zum öffentlichen Skandal.

o Kanalbauten in Süddentschland . Die Neckarkanalit
iterung und der Bau des Donau —Mainkanals sollen so
iddcimtgft wie möglich in Angriff genommen werden . Mit
diesen Arbeiten soll besonders die große Zahl der im Winter
IN erwartenden Arbeitslosen beschäftigt werden. Der
irüheren Durchführung des Planes haben bedeutend«
Schwierigkeiten entgegengestanden , die vor allen Dingen auf
"liebliche Rivalität zwischen Baden und Württemberg zu-
küchuführen waren.

s Ei « Schnellzug abgestürzt . Ein Schnellzug aus
Wien ist wenig« KUometer vor Udine in rasender Fahrt
dom Bahndamm gestürzt. Lokomotive , Tender . Gepäck¬
losen und drei Personenwagen zweiter und dritter Klaff«
verschlugen sich und wurden zertrümmert . Zum Glück war
da Zug schwach besetzt, meist von Österreichern . Ungarn,
»osländern und einigen Italienern . Es wurden alsbald
'itU Anzahl Tote aphnrnpn

Schlußdienst.
Drahtnachrichten vom 12 August.

Für die kleinen Rentner.
Vrrlj «. Die Abgeordneten Frau Dransfeld . Trimborn

Mb Gm . haben tm Reichstag einen Antrag ein gebracht.
Mer staatlicher Beihilfe eine Versicherung in die Wege zu
Men, bei der durch Kapitaleinzahlung , sei es allgemein . Tet
•5 tm Falle der Erwerbsunfähigkeit . ein Anrecht auf eine
,°rtlaufende Rente für die Lebensdauer erworben werden
mnti. Begründet wird der Antrag mit der immer schwieriger
^erdenden Lage der kleinen Rentner . . ^

Rabek in Berlin?
Berlin . Aus Prag kommt eine Meldung , die gesagt , daß
der bekannte russische Bolschewist Radek unter falschem

Achtung! Achtung!
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über das Thema:

p»let»s«rs Lage Dentsctzlanl » «nd vre ver.
tznndlunge« in 5 ^ «.

•u zahlreichem besuche wird hindurch Jedermann eingeladen. . ^ ,Koz.-de«. Hattet. Ortsaruyye Sraudach.
* Nartoffeldiebe . Förster Hamme» und K. Aaguer

von Dachsenhaufen ertappten gestern zwei Kartoffeldiede auf
einem » eld an der Straße nach» achsenhausen. E» ist polt-

Norwegen - EntschädigungSforderung.
Ehristiemia . Die norwegische Gesandtschaft in Berlin Hai

neuerdings auf Grund von Instruktionen des Mmisteriums
des Äußern dem deutschen Außenministerium eme Note uber
die Entschädigungsforderungen infolge der Seekriegfuhrung
zugestellt. In der Note wird Mitteilung über die durch
königliche Resolutton vom 23. April 1920 eingesetzte Kommission
zur Prüfung der Entschädigungsforderungen gemacht, die dia
norwegische Regierung glaubt in naher Zukunst vorbrrngen
ju können . In der Note wird daran ermnert . daß dte nor¬
wegische Regierung sich bereits seinerzest Vorbehalten hat , mit
näher formulierten Entschädigungsforderungen heroorzutreten.

Erkrankung des Grostwrstrs.
Konstantinopel . Der Großwesir ist erkrankt. Er muh

während einiger Zeit absolute Ruhe beobaasten . In omziellen
Kreisen ist man darüber sehr beunruhigt , da dw ganze Tctttg.
fett der Regierung sich gegenwärtig auf den Grogweswr"u>
zentriert. . . ^

I
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nabefi.igen Stellen wissen nichts von einer Anwesenheit

Anschlag ans da» polnische Hauptquartier.
^ Kopenhagen . Aus Warschau kommt über London die
Mchricht, daß die Flucht aus der Stadt andauere , dagegen
Dornen tausende von Flüchtlingen aus den bedrohten Gebreten
M Warschau. Es macht sich eine starke bolschewistische
«nmmung geltend. Es wurde ein Komplott entdeckt, dessen
pweck tg roar  j, Qg polnische Hauptguartter in die Lust zu
Mengen. Mehrere hundert Verhaftungen wurden vor-
«Nammen.

Die vorläufige polnische Räteregieruug.
®terfboIm. Die vorläufige polnische Räteregierung , die

? dem von den Russen besetzten Gebiet errichtet worden sst.
fetfrt aus 5 polnischen Sozialisten . Alle haben sich seit vielen
Mhren in der revolutionären polnischen Arbeiterbewegung
°rgantjatori!ch betätigt.
^schlagnahme von Wasserflugzeugen durch die Sowjets.

Rack einer Rostameldung haben die Sowjet«
Mrden in Odessa ans französischen Schiffen. welche rufst che
L 'Usene dorthin brächten. 23 Wasserflugzeuge -uruckbebalt'n.

' u»r die Armee Wränge!» bestimmt waren.

Das Reich und die Wasserstraße » . ""
Berlin . Die Vorarbeiten zur Übernahme der Wasser-

ßraßen auf das Reich sind bereits fest einiger Zeit in Angriff
genommen worden . Doch soll dabei nicht so überstürzt ver¬
fahren werden , wie bei der Übernahme der Ersenbahnen , oa
die dort vorgenommene Übereilung sich als sehr nawteuig er¬
wiesen hat . Es ist jedenfalls eine weitgehende Dezentralssatton
tzes Betriebes in Aussicht genommen.

Die Masuren find keine Polen.
Berlin . Die Masuren fordern in einem Schreiben , daS

durch den Ostpreußenoertreter in Berlin die Regierung uoer-
ceicht wurde , daß man sie nicht mehr als Polen ansehen
möge. Die Masuren seien ein preußffcher Stamm , der mit
den Voten nichts gemein habe , der nm keine eigene Sprache
svrech«- v - > . • -> "•

Lokalem uno pwm'nzksllM.
/  Merkblatt für den U , August.

Sonnenaufgang 440 II Mondaufgang £** D.
Sonnenurstergang 718 !! Monduntergang 6“ i.

1704 Sieg Prinz Eugens im spanischen Erbfolgekrieg übe«
Franzosen und Bayern bei Höchstädt. — 1802 Dichte,
Nikolaus Lenan geb. — 1914 Kriegserklärung Englands au
Österreich. . . .

□ Aufhebung der Kartoffelbewirtschaftung ab
1 » . September . Im Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft haben in letzter Zeit Verhandlungen
über die Frage der Aufhebung der Kartostelzwangswirtschafl
mit Vertretern der Landwirtschaft , des Handels und der
Konsumenten siattgesunden . Die gleiche Frage war Gegen¬
stand eingehender Erörterungen im Unterausschuß für Er¬
nährung und Landwirtschaft des Retchswirtfchastsrates und
dem oolkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages . Mtt
Rücksicht aus die günstigen Ernteaussichten haben diese AuS-
schüffe übereinstimmend der Reichsregierung vorgeschlagen,
vom 16. September 1920 ab die öffenttiche Bewirtschaftung
der Kartoffeln mst der Maßgabe auszuheden, daß dte auf
Grund der Verordnung vom 21. Mai abgeschlossenen Ver¬
träge bestehen bleiben und eine starke Reichsreserve zur
Überwindung etwa während der Herbst- und Wintermonat,
eintretender Notstände gebildet wird . Es ist damit zu
rechnen , daß ein entsprechend vom Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft ausgearbeiteter Verordnungs-
entwmf Riitte August vom volkswirtschafttichenAusschuß des
Reichstages angenommen wird , so daß dem Handel von da
ab dte zur Anknüpfung seiner geschäftlichen Beziehungen er-
fotderliche Bewegungsstetheit gegeben, und er in den Stand
ge etzt ist. Kartoffeln zur Belieferung nach dem 14. Sep-
tember 1920 anzukaufen. Um die Preisbildung auf dem
Ptarkte für Speisekartoffeln nicht zu beunruhigen , sei schon
jetzt darauf hingewtesen. daß dte Kartoffel verarbeitende In¬
dustrie. insbesondere die Brennereien , mit einer Einschränkung
ihrer Betriebe zu rechnen haben werden.

D Erleichterung der Bautätigkeit . Nachdem vor
kurzem durch Einführung weitgehender Erleichterungen eine
Lockerung der Baustoffhewirtschaftung in Preußen angebahnt
worden ist, hat nunmehr der Minister für Volkswohlfahrt
durch einen neuen Erlaß das bisherige Freigabeverfahren
bis auf weiteres ganz aufgehoben . Danach wird von jetzt
ab die Vorprüfung durch die unteren Verwaltungsbehörden
und die Nachprüfung des Baustoffbedarfs durch die Bau-
stoffbeschaffungsstellen unterbleiben , da Anträge auf Bau-
stoffzuweisungen nicht mehr erforderlich sind. Die allgemeine
Beschlagnahme von künstlichen Mauersteinen bleibt jedoch
förmlich bestehen, ebenso die Preisfestsetzung und dte Kohlen-
Verteilung für Ziegeleien , dte durch die Baustoffbeschaffungs-
stellen unter Mitwirkung der Baustoffausschüsie erfolgt . Doch
soll im Hinblick auf die wechselnde Marktlage künftig die
Festsetzung von Richtpreisen in kürzeren Fristen vorgenommen
und ein Ausgleich der Preise mit den Nachbarbezirken an«
gestrebt werden . Etwaige Anträge auf Ausfuhr von
birnuerstetnen und anderen Baustoffen werden in jedem
Etnzelfall eingehend geprüft . Zur Sicherstellung des Bau-
stoffbedarfs für den gemeinnützigen Kleinwohnungsbau wird
der Abschluß von Lieferungsoerttägen und d« gemeinnützig,
wr »tzeink«uf von Baustoffen angeregt.

zeiliche Anzeige erfolgt.
*„* Die wetnanssichten haben sich in den letzten

Wochen infolge der ersehnten reichlichen Niederschläge wenigstens
in quantitativerHinsicht ganz erheblich weiterx-besseri. Bei
sehr reichem Behang entwickeln sich die Trauben zu einer Fülle,
wie man sie selten schöner am Stock hckngen sah. Dabei bestehen
die besten Aussichten auch auf einen sorzügitchen QualitSiSwetn,
denn fetten waren die Trauben soweit zu Anfang August»ar-
aejchritten wie in diesem Tahre. üeberaü« erden die weißen
Ttauden jchon weich Eine gute Edelreife der Beeren ist im
Interesse der Zucker,rstzarniSd. ppelt erwünscht.

tz LrühkartSffeln . Die seit einigen Tagen angemel-
deten Krühkartoffel» sind eilige,an,e» und wurden mit 8 Psd.
auf den Kopf zn« Preise von 44 Pfg. pro heute vor-
ni’tta, dereitS suSgegeden.

LVaterverrcht
Warm, meist heiter, trocken.

vsnstrsgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim tzeim-

aanac sowie bei der Arautheit unserer liebe», unvergeßlichen
Atuiter

innigsten Dank.
«rrcv « . Cbielmann.

Braubach, den 13 . August lltfO.

MUMM » dte jktkUMUÄMS.
K» eker

pro Ang! st jede Person 300 Gramm zu 2,— Mk. ist von
hmte ad in den Geschüften erhtltiich.

Krstlntrlea-Auszabe
am « amstag, den 14. Angnst,

Horm, von 8—10 Khr für Buchstaben A—G
„ 16—12 „ , H- K

Nachm, »on 8—4 „ „ 8 —©
» 4—1,80 . „ ©ch- Z

Fleisch .Vsrk^uf
Gamstag V»rm. von 8—Ick Uhr für A—G der Harsch

,, Nachm, tt 2 —8 h h H St „ „
„ Horm. „ 2 —12 , „ 8—S „ Gran
„ Nachm. „ 8—8 . , Sch- Z

ES wird erjuchh das Fleisch in den vorgejchriebenen
Heften abzuholen.

Anslandszueker.
Bie Einfuhr von Anslanüszucker hat ei ermtgticht, daß

einhald Pfd. Einmachzucker auf die Person zur Verteilung
kommen tuun. Der Preis wird sich auf etwa 7,40 Mk. pro
Psuad stellen. Diejenigen Familien, wctche den Zucker nicht
adnehinen, wollen dieses morgen bei brr BrotkartenauSgabe
melden.

Kartoffeln
werden, soweit nicht bereits heule morgen abgeholt. bis heute
nachmittag fc Uhr am StaatSdahnhof auSgezebea. Heoe Per
son 8 P >d. zu 44 Psg, daS Psv. Klein geld mitbringen.

UNdG»>. Wtutermamki
und vlaues Meid

zn verkaufen.
Näheres Geschüstsstelle

Sport-Berein.
Herne abend 8 Uhr
Lersammlung

deS Denkmal-Ausschussii
„Gchützenbof.'un

Lkiünner-iGejangvereiu
„Marksburg/
Heute abend 8 Uhr
Gejangstunde

bei Querling.

TINTE
em psiehlt

WuchPsuMrmg Lrmst.

Hsus- und Grnnd-
besitzer-Bereiu

Vraubach
Geschäftsstelle: Friedctchstr. 13

Telefa, SO.
Die Mitglieder d. Hereins

rhalten in unserer Geschtsts-
itelle jederzeit
Rat und Auskunft
it allen einschlägige» Fragen

Daselbst werdm auch wünsche
und Anträge zur Aoiter-
scfolgung entgegen genommen.

_ Ver vorltzred.

Lemölkitt
empfiehlt Metz

Gchrünermeist« .



——

Dlkisokneichmsse
ftti* fit«

zu haben in der
_ _ Buchbandlurig Lemb.

Eiumacl!töpfe
in allen Gröisen

find stets vorrätig

Girr. Wieghardt
Air empfehlen als sehr preiswert:

G Cretton G g
Per Meter 10,54 Mark und höher, ^

llaßkblcichtkk sWerek Wer m
per Meter 2t ,10 Mark,

weiß gebleichter Flanell S
per Meter 18,70 Mark,

weiss . Nessel ,
schw. Qual , Per Mettr 17,— Mark,

bitnltitu» Mw,  KMMiiit™
per Stück 37,— Mark. "

Besch» . Schumacher. ^
IIHIBIIBlir

Zum Einmachen
empfiehlt

Krim « feinsten rveinessig , Etnwachofftg und
Tafele ffig, foiwie Sffig -rff «n- .Jtflitinad.

HEEDE
weiße , «matv . und schwarze Gußherde

. empfiehlt

LrMÜU CLOS
Inh.: Karl Kammer.

String-EM
ein getroffen

8 »>il Cüdieiiticenncr.

Ktlßrahm
Wmgmittl

empfiehlt
Gtt » Efchenbrsnnor.

Fru&äVoilrsis
wieder eingetroffen.

Cwil Efcheub teuer.
Frieda _ „

Baumwollene

Pmkll-StkWpft,
Knkkk-Liickki,
Mer-S«cklhes

alle Größen bei
Gefchw Schumacher.

Cososschmalz
per Pfund 15 Mark

offeriert
Emil Elchenbrenne»

ssrtm«

Lein -Oei
eingrtroffen.

Aug . Gran.

empfiehlt

K . HM

<Sla$
Rohglas, Fensterglas,

Drahtglas,
Matt» und MouselinglaS,
Bordüren und bunte Ecken,

Ornamentglas in verschiedenen
Mustern und Farben,

KathldralglaS in hell und grün
empfiehlt

Metz, Glofeuneifttr,
Brunnenstraße 9.

Schmierseife
in bekannter guter Qualität

empfiehlt
Iean Engel.

Chlorkalk
zur Desinfektion

wieder eingetroffen.
Lbr . wieahardt

KllßLlOkOtzWkk
empfie hlt A. Lemb.

Spspersticke
euipfiehlt

Rud . Aeuhau ».

drssslsi - vncl

j| | zicUripapijzr

in alljzn fparbpn
eingetroffen.

M Mamb
Fliegentöter

rNaeki
— großartig« Wirkung—

per Stück 35 Pfg.
empfehlen

Emil Lschenbrenner
Frieda „

ff Einnractz»

Elfis
empfiehlt A u g. G ran_

i « i

wieder einpetroffen.JE.Eschc»bremier
ErsütUffs

iZamüeven , JSeüe ^ en»
Strümpfe , I^.-Sestuve»

lvicüelbünaer uncl
Oucder

billig bei
Geschw . Schumacher.
' >

FSsißer
Leim
ganze und halbe
— Flaschen—

nen eingerroffen.
A. Leiub.

_ I _
Hrlländ v

rräss
in vollfettecu. halbfetter Ware

empfiehlt

J • mi Ciigd.

ßrbruitu Kiffers
— per Pfd. 24 Mark—

^wieder eingetroffen,
fimtl Frieda

Eschenbrenner.

Gäwtuevel1p.Streeke»t
Unter alleestraße 22

empfiehlt:
titwuMorkt».

Gviesmeht
empfehlt ch Eschenbrenner.

Getsaat
vehme in Lausch gegen

Rübsl.
_Ang Gran.

ff. Margariae,
Schmelz, Rüböl, Reis
eingetroffi»
Rud Schinkenberger Wwe
Pa . Schmalz 18 Mk
„ Rinderfett 16 „
„ Eocosfett 14 „

per Pfund
einaetroffm Aug . Gran.

Margarine
wieder eingetroffen

EmU Eschenst renner.

Schokolade
Ttollwerk Gold Tafel M. 7,

„ Bitter „ M. 8,9C
„ Krokett „ M. 7,50
.. Frühstück-
Schokolade„ M. 6,26

empfiehlt
Jean Engel

Fliegenfäng,
find w eder einaetroffm Lbr Ap êgh, ;^

Werkst& Neusteiien
in

Herrek-uilöKnaßeilWÜtzell
nur allerbeste Stoffe zu mäßigen Preisen

bietet »n

Uubolf Menhaus.

Kömtliche

Herbstsäm r̂eiei
eingetroffcn.

August Grau.
Bon der ßteichsbekieidung wurde zugewiesen'

L-chm?enst»ff j» 15  Mk. , er Met«
grauer Mliecstoff7.25  „

R « d . Hin (jaus.
Feinst««

Msehlag-7orlaaf-Röld
per Hitec Mk 28,-

Arm , # mtl. |
taufwtz«

Kaltschlag-
Vorlauf»

Kttböl
sqlanzh U)

per Liter 23,— Mk. bei Ab'
nähme von ö Ller 22.50 M.
bietet an E . Eschenbrenner.

Gewebte

Damen- Hemden
a Mark 18,70

empfehlen
G schw Schumacher.

Viehsalz
empfiehlt

Lhr . wiegbardt

gegen

für die Dr- Heimer velmühle

Stzn«SetzL«sf «tz»in.
Emu GsHesbrenllri

»chmiPts - auch Holt »-

GMsjchlmstßmrnG
Julius Räping.

wieder eingetroffe».

Eine Sendung

Einkchtzttfkopbe
eingütroffen

Fei nfte»
Aud . Aeuhuu«

■m

Rn'-pjkst, Spitzen,
emp eblen

Geschw. Scbulnacd en.

"cttii Eugrl
empfiehlti

Rosinen,
Loriuthen,

Backpulver,
f>a.  Puddingpulver

Vanillezucker,
vanille iu Stangen,

Zitronen

Kg. Ftkirrffift
Aeiftupuloer

zum alten Preis
stet» vorrätig

Emil Eschenbrenner.
Frieda

Spann- uud Hindedra .ht, Ltachel-
draht, Drahtkrampen Drahtstifte,
Kartoffelkörbe, sowie alle Garien-

und Feldgeräte
empfiehlt

3u !tu » Rüptirg.

MsgSiWüU
in klemm und großen

Flaschen
wieder eingetroffm.
Lmil Lscheabrenueg.

IMw
beste Qualität in verschiedenen

Preislagen
^nvfieblt Iuli « » Rüpiug.

Lseosfehsnalz
^pftchlt Iran  Enge » I

IKasten- and Leitervagn
le ingetroffen.

Tabak
a Pfd. 24 Mk.

empfiehlt ?»ug Gran.

Ghr̂Weĝâ t.

5Eron8p Keffetöfen, gug-eml. Randbeffel, osale a. rundete
uns Ätzpfe, Waffsleifiu, Buntformeu, He»», und Vf»»k»̂

Koqlenkästm ufw.
zu haben bei

Ialius Rüpms-
Leere Versand-

schachteln
hat abzugeben

H ch. Metz, Brunnmstr. 9.

T) amen  -
fragen,

Untertail/en,
weisse T(öc!̂ e una

Korsetts
Preiswert

geschw . Schumacher,

Casehenlampen
Batterien , ^ lühkirnerj

und jt{ Qtser}  '
wieder frisch eingetrotfen

Julius Rüping.
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